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Nr. 128 Westerstede Mittwoch den 4 Jmü 9 9 59 Jahrgang

Das Echo.
Die eigenen Friedensvorschläge oder , wie Herr

Ckemeocean zu sagen tür richtig gefunden hat , Friedens¬
bedingungen kennt man bis zum heutigen Tage weder in
Frankreich noch in England in ihrem vollen Um ang und
Zusammenhang ; trotzdem beißt es jetzt , über die deutschen
Gegenvorschläge mit bewährtem Heißhunger herzufalleu
und sie nach allen Regeln uukiiiischer Kunst mit ein paar
rasch hingeworfeuen Federstrichen abzutun . Die Londoner
und Pariser Hebpresse hat schon schwierigere Aufgaben
spielend gelöst — warum sollte sie also vor diesem Problem
ängstlich znrückweichen ? »

In der britischen Hauptstadt zieht man , allen bundes-
genössischen Blatte -n keck und fri ch voran , vom Leder.
Wozu wir uns denn soviele unnütze Mühe gäben , die
Friedensbedingungen seien doch einfach zur Unterzeichnung
gemacht worden . Also müsse uns mitgeteilt werden , daß
wir noch viel härtere Bedingungen zu gewärtigen hätten,
wenn wir Ausflüchte machten , » nd damit sei der Fall
dann zu erledigen . Ungefähr so hat ja kürzlich auch Lloyd
George sich ansgedrückt : die Deutschen müßten die Friedens¬
bedingungen unterzeichnen , wenn nicht in Versailles , dann
in Berlin . Wenn sich der Rat der Vier nach Berlin be¬
gebe , dann müsse er jedoch eine Aimee hinter sich haben.
Fragt sich nur , wie diese Armee auslehen wvicke , ehe sie
bis an die Spree gelangt . Em anderes Londoner Blatt
f agt voller Entrüstung , ob man nicht einsehe , daß eine
gewissenhafte Prüfung der deutschen Gegenvorschläge für
die Staatsmänner der Entente eine Arbeit von Wochen
und Monaten bedeute , und das könne man ihnen im
Ernst doch nicht zntranen . Höchstens einen Auszug der
Gegenvorschläge könne man ihnen noch zumute » , und
allenfalls die wirtscha tlichen Bedingungen könnten revidiert
werden . Selbstverständlich , daß die große und gewaltige
„ : imes " unsere Gegenvorschläge in Bausch und Bogen
verwirft : allenfalls gilt ihr das Angebot einer großen
finanziellen Entschädigung als Beweis dafür , daß Deutsch¬
land nicht io dicht vor dem Bankerott stehe , als man
glauben machen wolle . Selbst die »Daily News ", die
dem Imperialismus spinne eind ist, meint , daß die maß¬
gebenden Personen der Unterste vielleicht es ablehnen
würden , ihre Beschlüsse noch einmal zu beraten , weil sie
— durch die Verhandlungen dieser Monate zu sehr er¬
schöpft seien — wie sagte doch einmal unser alter Hohen-
zollernkaijer ? »Ich habe keine Zeit müde zu sein !" —
und wenn die morali chen Gründe für eine Neoidierung
der ungerechten Entscheidungen auch noch so stark sein
mögen . Aber die Revision werde sich doch wohl als un¬
vermeidlich e !weisen , und die staatsmännische Kunst der
Alliierten stehe ,etzt vor einer entscheidenden Probe . In¬
dessen , dieses Blatt hat heutzutage in England wenig oder
gar nichts zu bedeuten ; der Ton der Mustk wird von
anderen Presieinstrumenten bestimmt.

Unannehmbar , unver chämt , hochmütig und beleidi¬
gend sind diese deutschen Gegenvorschläge — so bieß es
io ' vrt in der Variier Bouleoardpresse . Aber da klangen
über das Große Wasser andere Weisen herüber , und so
hielt man es zunächst doch für klüger , erst einmal abzu¬
warten . In Amerika wird , ioweit Pariser Meldungen
ein Urteil gestatten , die Einleitung von Verhandlungen
mit Deutschland auf Grund seiner Gegenvorschläge für
möglich und tür angebracht gehalten , ja , die Washingtoner
Regierung soll bereiis zu erkennen gegeben haben , daß sie
grundsätzlich bei eit sei, über drei Fragen in Besprechungen
mit uns einzutreten : einmal über unsere Forderung,
sofort als gleichberechtigtes Mitglied in den Völierbund
ausgenommen zu werden , dann über die Frage des
Schadensersatzes , und endlich über die Volksabstimmungen
in den abzulretenden östlichen Gebieten . Das wäre
Loch wenigstens ein Anfang , und so sehr die
Franzosen sich bemühen , unser Schadensangebot von
hundert Milliarden , für das allerdings vielen Deutschen
ledes Verständnis abgeht , als einen Bluff darzustellen,
mit dem wir „ ns genauer gefaßten und zeitlich näher-
gerückten Verpflichtungen entziehen wollten , so kommen sie
doch nicht darüber hinweg , daß gerade diese runde Summe
den Amerikanern ganz verlockend in die Ohren tlingt.
Da weiß man doch wie und wo , sozusagen . Und damit
nicht genug : auch Wilion soll bereits seine Geneigtheit zu
erkennen gegeben haben , die deutschen Vorschläge zu
prüfen und ihnen bis zu einer gewissen Grenze entgegen-
zn ommen . Nach einem Jahre etwa Deutschland in den
Völkerbund anfznnehmen , sei er an und für sich bereit,
ebewo die Frage umerer Ostgrenze neu aufzuwersen ; auch

.gegen eine Uberpiüttmg der Schuld rage und der damit
DerLimdmen Schadensersatzzahlung wolle er sich nicht auf-
lehnen — kurz , nach allem , was man in Paris hört , hat man
Grund vorsichtig zu sein , und so beschränken sich die Blätter nach
dem ersten raschen Sturmlaus gegen unsere Vorschläge
von der Notwendigkeit za sprechen , es kurz zu machen,
denn die ganze Welt wolle doch endlich zum Frieden
io - ii. Vielleicht könne man zunächst eine Art Vor¬
sitzen unterzeichnen , der die von Deutschland zu über¬
nehmenden Verpflichtungen nur in groben Zügen festlege.
Auch die Frage der Auslieferung Wrlhelms II . brauche
dabei kein Hindernis zu bilden . Man gibt zu , daß aus sie
in Japan und Belgien z. B . kein übermäßiges Gewicht
gelegt wird , und gibt zu verstehen , daß auch England,
vorläufig doch immer noch sozusagen ein monarchi cher
Staat , in diesem Punkte nicht unnachgiebig sein würde.
2m übrigen bleibt man aus der Lauer — selbstverständlich
jeden Augenblickbereit, andere Töne anzuschlagen, wenn

der eigene Vorteil oder der Befehl von oben es so heischen
sollte.

Nur eins noch verdient angemerkt zu werden : Wilson
hat dem Viererrat Mitteilen lassen , daß er die Ab¬
machungen des Londoner Vertrages , der die türkische Beute
zur Verteilung brachte , noch ehe sie erlegt war , nicht gut¬
heißen könne , und daß die Vereinigten Staaten sich von
jeder Regelung , in der dieser Vertrag anerkannt werde,
sernhalten würden . Diese anscheinend vom amerikanischen
Senat erzwungene Stellungnahme des Präsidenlen wird
Len »alliierten und assoziierten " Regierungen wokl gerade
im gegenwärtigen Augenblick besonders unerwünscht sein.
Für uns kann durch sie das Spiel der Kräfte im tod¬
bringenden Endkampf vielleicht ein klein wenig zu unseren
Gunsten verschoben werden . Aber auch wirtlich nur ein
klein wenig . Was unsere Gegenvorschläge in jedem
Falle für das deutsche Volk bedeuten , davon können sich
wohl nur die wenigsten unter uns jetzt schon eine zu¬
treffende Vorstellung machen

Berlin , 1. Juni . Im Publikum lind wegen der Ver-
jchiedenartigreit der N u m mernbeze : ch » u n g aus
der Rückseite der neuen F ü n s z i g in a r k n o t e vom
3 0 . November 19l8  vielfach Zweiie ! an der Echtheit
der betreffenden Noten entstanden . Wir erfahren hierzu van
zuständiger Stelle , daß , wie bei der Hilssbanknote vom
20. Oktober 1918 , es auch bei der neuen vom 30 . November
i918 notwendig geworden ist, die Nummerierung mit ver¬
schiedenen Typen

(dl_ ., dir . unck 142.)
oorzunehmen . io daß aus den echten Banknoten drei
Nummernbezeichinmaen erscheinen und ein Mißtrauen
wegen dieser Verschiedenheit unbegründet ist.

* Für die treudeutsche Gesinnung der Eingeborene«
ln unseren Kolonien sind in letzter Zeit so zahlreiche Be¬
weise eingelaufen , daß schon dadurch die andauernd ver¬
breiteten Märchen von der Freude der Eingeborenen-
beoölkerung über die Befreiung von deutscher Herrschaft
widerlegt werden . Nickt allein tnOstalrika und Kamerun,
solider » auch in Südwestafrika , dem Lande des dereinstigen
Hererokrieges , bekunden die Eingeborenen ihre Anhsmgltch-
ke t und ihren Widerstand gegen die eingedrungenen neuen
Machthaber . In Südwestairika beklagen die Bergdamara-
und Hererostämme das Entschwinden der deutschen Zeiten
und empfinden schwer den harten wirtschaftlichen und
pe ionlichen Druck , den die Engländer ihnen gebracht
haben.

m ^ uni . Tie Alliierten haben in Spa ein«
Note über die deutschen Truppen in Lettland und Litauen
überreicht in der gefordert wird , daß die deutschen Truppe«
m den baltischen Provinzen zu belassen sind . Es wird ein,
Linie festgelegt , bis zu der sie sich zurückziehen können . Ter
deutsche Kommandeur , General Graf von der Goltz , erhält
Befehle von Teutschland , nach denen er die Bildung einer
i fördern soll . In ihr sollen sämtlich«
lettischen Parteien vertreten sein . An die lettischen Truppen
sind die Waffen zurückzugeben . Die neue lettische Negiernnü
soll vollständig frei in ihren Handlungen sein . Z,n - An¬
nahme dieser Bedingungen wird eine Frist von 15 Tagen
gestellt . "

Versailles,  1 . Juni . Mehrere Pariser Blätter
teilen mit , daß die Antwort der Entente auf die deutsche-
Gegenvorschlage allerschnellstens , wahrscheinlich schon Mitt,
dieser Woche , erfolgen werde.

>2 " Verfassungsausschuß der Na-
iional -VersaminInng beginnt Montag mit der Festlegung
des Rateiystems und will die erste Lesung damit zum Ab¬
schluß bringen.

Gelsenkirchen,  t . Juni . Tie hiesige Stadtver-
irdneteriversammlnng beschloß , mit 31 gegen 28 Stimmen
>ie Mittel und Büro -Räume für den Arbeiterrat zu ver-
oeigerm Darauf verließen beide sozialistischen Fraktionen
,nm Protest den Saal . Für das Fortbestehen des Arbeiter¬
rates fanden große Demonstrationen statt , an denen sich
iOOOO Personen beteiligten.

Bamberg,  1 . Juni . Ter Landtag wählte den bis¬
herigen Ministerpräsidenten Hoffmann wieder . Darauf
seilte Präsident Schmidt dem Hanse folgende , vom Minister-
I>räsidenten übermittelte Ministerliste mit : Außeres , Unter¬
richt und Kultus , Ministerpräsident Hoffmann ( Soz .), In¬
neres Endreß (Soz ), Finanzen Speck lVayer . Volkspartei ) ,
llerkehr Frauendorser (Fachminister ), Handel . Gewerbe und
Fndnstrie Hamm ( Fachminister ), Soziales Segitz ( Soz .),
Justiz Tr . Müller -Meiningen (Temokr . ), Landwirtschaft
Freyberg (Bayer . Volkspartei ) , Militär Schneppen-
sorst ( Soz .) .

Amsterdam , 1. Juni . Nach einer drahtlosen Metouni
aus New Dork wird der New Aork Sun  aus Pari!
berichtet , daß im Gegensatz zu früheren Berichten , denen zu
folge die Regelung der adriatischen Frage nahe bevorstehr
die Lage jetzt ernster ist als je.

Haag,  1 . Juni . Aus London wird gemeldet , daß die
'innischen Truppen 20 Meilen von Petersburg stehen . Tie
öolschewisten haben sich auf Zarskoie Sielo zurückgezogen
rnd verschanzen sich dort . Tie finnische Regierung faßte
rach einer Meldung von Politiken den Beschluß , den Krieg
m Sowjet -Nußland zu erklären . Ter Lag der Kriegserklä¬
rung soll später bestimmt werden.

^ TM Hsmmr für A«e AeiMHL.
E Westerstede. 3 Juni 1919.

? ::: Wette raussichten  für Mittwoch den 4. Juni:
z Teilweise kühl, noch strichweise Niederschläge.

r —Zs Einer Fahrterlaubnis für die Eisenbahn be-
j darf es fortan in ganz Deutschland nicht mehr.

i ) :( Die Zwischenscheine der 9. Kriegsanleihe werden
k im Monat Juni verausgabt . Näheres ist aus der betr.
; Anzeige in der heutigen Nummer d. Blattes zu ersehen.

? —(s) Nach Mitteilung der Inspektion der Kriegs-
? gefangenlager 10. A . K . vom 24 . v. Monats ist mit der
! Möglichkeit eines unerwarteten telegraphischen Abrufes

der in der Landwirtschaft beschäftigten kriegsgefangenen
Russen zu rechnen . Die Arbeitgeber , welche Kriegsge¬
fangene beschäftigen, werden gut tun , sich sofort mit dem
zuständigen Arbeitsnachweis wegen Ersatz von Arbeits¬
kräften ins Einvernehmen zu setzen.

) ( Der Haustochter Helene Schwengels aus Halsbek
ist gestern vormittag zwischen 9 und 11 Uhr aus . dem
Torcingang bei Rich . Müller hier ein ganz neues Damen¬
rad (Marke „Fels " , mit Freilauf -Nücktrittsbremse , schwarz
emailliert , gelbe Felgen , braunes Schutznetz, grün -buntes
Sattellissen , Bezeichnung der Gummireifen Harburg -Wien)
gestohlen worden . Dem Wiederbringer ist eine Belohnung
von 100 Mark zugesichert.

i —? Es wird weiter gestohlen ! In der vorigen
? Nacht traf die hiesige Sicherheitswehr in der Nähe der
i Sügemühle einen Mann mit Gespann , der sich bemühte,
i vor seinen Wagen neben sein Pferd noch ein zweites
! zu binden . Da der Fremde auf die Anfrage , weshalb

er sich hier zu schaffen mache, vorgab , sein Tauholz wäre
: zerrissen, lieft mau ihn beruhigt (eine Strafte ziehen . —
> Am nächsten Morgen sah man leider die Bescherung?
» Von der dort gelegenen Weide des Herrn Landwirts
! F . Mayer war ein wertvolles zweijähriges Pferd im
: Werte von 7000 Mark gestohlen worden.
.? In letzter Stunde wird uns über den Pferde-
i diebstahl geschrieben : Den eifrigen Bemühungen der
! hiesigen Polizei um die Wiedererlangung des gestohlenen

Pferdes sind bereits von Erfolg gewesen . Die Spur
! des Tieres führte über Liuswege , Erünenkamp , Barel
j nach Schortens bei Jever .^ sOie hiesige Gendarmerie hatte
! sich bereits telephonisch iffrl den Gendarineriestationen in
r der Umgegend* *in Verbindung gesetzt, auf diese Weise
! konnte der Aufenthalt in Schortens ermittelt werden.

— (oc) Vom Juni . Nun ist auch der Wonnemonat
Mai schon vorüber und mit dem Juni , der sein Regiment an <-
gelreieu hat , geht die erste Hälfte des JahreS 1919 bereits
siinem Lude entgegen . Nur noch drei Wochen trennen uns
vom Eintritt des Sommers , trennen uns — was uns geradezu

? unfaßbar erscheinen möchte von dem Termine , von dem ab
k die Tage bereits wieder abzunehmen beginnen . Nach dem
s späten Frühling , den uns dieses Jahr gebracht , ist man einfach
i nicht dazu fähig , sich in letzteren Gedanken hineinzudenkcn.
! Draußen in Wald und § lur allerdings bringt der Juni erst die
l volle üppige Entwickelung . Unter seiner Sonnenglut vertieft

^ sich das maienlichte Grün zu satten Farben . Auf den Feldern
schießt das Getreide in diesem Monat am stärksten und aus¬
giebigsten , setzt seine Blütcnähren an und überläßt es dem
warmen Sommerwinde , der rauschend durch die wogenden Halme
fährt , für die Befruchtung der Vlüten zu sorgen . Auf den
Wiesen reift die erste Mahd , hier und da ist sie bereits ge--

! schnitten und zum Trocknen ausgebreitet . In den Obstgärten
! hat namentlich das Bcerenobst schon ziemliche Fortschritte gemacht,
f Die Stachelbeeren sind nahezu groß genug geworden , um in
! grünem , d. h. unreifem Zustande , auf den Markt gebracht
j werden zu können . An den ObstbSumen beginnen die ersten
l frühen Kirschen sich langsam zu röten . In den Vorgäribn aber
! hat hier und da schon eine erste Rose ihre Knospe erschlossen

und verkündet uns die wundervollen Tage , in denen all ' ihre
tausend und abertausend Schwestern unter den Strahlen heißer
Sommersonne sich erschließen und die warmen Abendstunden
mit ihrem betörenden Duft durchhauchen werden.

i _ B
—j Patentschau , zusammengestellt vom Patentbüro

Johannes Koch, Berlin NO , 18 , Gr . Frau Huri erstraße 59.
Erich Grund - Wilhelmshaven , Vorrichtung zum Erzeugen und
Weiterleiten von Druckluft auf Schiffen . AngemeldeteS Patent.
Johannes Nienholv - Emden , Entladungszelle mit Edelgasfüllung
und elektropositiver ungeheizter Kathode . Angm . Patent . Hugo
Bruckmann -Varel , Vorrichtung zum Ausrechnen von Elektriziläts --.
Gas - und Wasseroerbrauchskosten . Angm . Patent . Ewald Klar,
Varel , Vorrichtung zum Anzünden von Feuerungen . Gebrauchsm.
Franz Kuhlmann , Rüstringen - Wilhelmshaven Bismarckstr . 185,
Projektionsapparat für sichtbare Bilderentstehung . Gebrauchs « .

*



—f ) Bad Zwischen ahn . Der Verein für Heimat-
Pflege konnte unter freundlicher Beihilfe der Einwohner¬
schaft, besonders der Frauen und jungen Deerns , den
Echwerverwundeten des Landwirtschaftskammer -Lazaretts
in Oldenburg einige vergnügte Stunden bereiten . Am
Herdfeuer des Bauernhauses wurde ihnen die Zeit
nicht lang.

—ß Bad Zwischenahn. Das Amtsgericht hält fortan
in Zwischenahn in Meyers Hotel am See wieder Sprech¬
tage ab und zwar an jedem ersten Mittwoch im Monat,
vormittags 10 Uhr , zum ersten Male am Mittwoch , den
-4. Juni 1919.

o Giftpflanzen . Im Juni treten auf Feld und Flur
viele Giftpflanzen auf, vor denen immer wieder gewarnt
werden muh . Besonders in acht zu nehmen haben wir
uns vor dem Maiglöckchen, das trotz seines auf den Mai
hinweisenden Namens auch im Juni noch den Blumen¬
markt beherrscht. So schön es duftet und aussieht , so leicht
kann es das Leben gefährden. iLrst kürzlich wurde ge¬
meldet . daß ein junges Mädchen, das Maiblumen gepflückt
und dann mit de» ungewaschenen Händen ein sogenanntes
.Bleichen " (Pickel) im Geücht entfernt hatte , einer Blut¬
vergiftung erlag . Zu den Giftpflanzen gehört ierner auf
den Wiesen der Hohnenfuh und in den Gärten und Parks
der bewnders gefährliche Goldregen mit leinen schönen
gelben Blütentrauben und späteren Schoten . In Breslau
erkrankten und starben vor einigen Jahren mehrere Kinder,
die auf einem Kinderspielplatz Goldregenblätter gegessen
halten . Also Vorsicht! Beinahe in jedem Jahre werden
in Deutschland Todesfälle durch den Genuß von Gold¬
regenblüten , -blättern oder -schoten gemeldet, und wie zahl¬
reich mögen die Vergiftungsfälle sein, die gar nicht Wecker
bekannt werden ! Und dann der in den Gräben wachsende
Schierling , der Stechapfel , das Bilienkraut , der Nacht¬
schatten. das an den Zäunen wachsende Sckellkraut , der
oui den Bergen blühende rote Aingerhut und die nn Walde
rorkommende Tollkirsche — wie gefährlich sind dies«
Pflanzen alle ! In Friedland (Ostpreußen ) kam ein Mädchen
um die Sehkraft eines Auges , weil es eine in der L-chule
vorgezeigte Bilsenkrautpflanze berührt und dann mit der
Hand das Auge gerieben hatte . Im Garten wird zu¬
weilen Petersilie mit dem dort als Unkraut wachsenden
giftigen „kleinen Schierling " verwechselt, während in den
Kartoffelbeeten der giftige Nachtlchatken zu gefährlichen
Verwechjlungen führen kann. ' - - ^

Np Dän ' lhorst . Am Sonntag den 22 . Juni soll hier
ein Wettboßeln zwischen Werfern aus Aschwege uno
Dänikhorst veranstaltet werden . Abends findet bei
Gastwirt Theilken hier ein Ball statt . (Siehe Anzeige .)

— )( Augustfehn . Der Kriegsbeschädigtenverein für
die Gemeinde Apen will am 15. Juni in dem schön ge¬
schmückten Saale des Kameraden Reinh . Janßen hier
einen Ball abhalten zum Besten des Unterstützungsfonds
des Vereins.

— (b) Augustfehn , 3. Juni . In den Harmonie -Licht¬
spielen wird am kommenden Sonntag ein recht interessantes
Programm zur Aufführung kommen. Neben mehreren
kleineren Komödien zzehen 2 Dramen in Szene , darunter
„Erloschenes Licht" mit der so beliebten Kinoschauspielcrin
Henny Porten in der Hauptrolle . Henny Poicken ist
eine der bedeutendsten Filmschauspielerinnen und infolge
ihrer Mimik und ihres vorzüglichen Wesens von alt und
jung gern gesehen . Der Abend verspricht ein recht in¬
teressanter zu werden und ist der Besuch nur zu empfehlen.

—(b) Augusts.hn, 1. Juni. UnseremBericht über
die goldene 5 ochzeit des Ehepaars Degener ist noch
nachzufügen , das; demselben namens des Kirchenrats
von Herrn Pastor Töpken -Apen eine schöne Bibel über¬
reicht wurde . .

— Der Roggen hat sich hier fthr gut entwickelt
vnd steht überall bereits in Aehren . Der Anbau von
Rüben und Raps ist hier auch in diesem Jahre in ver¬
stärktem Maße vorgenommen worden . An allen Orten,
auch in kleineren Gärten , sieht man vielfach die gelben
Felder . Die Eartenfrüchte und das Gras benötigen
durchweg etwas Regen.

— Der langjährige hiesige Bezirksvorsteher , Herr
Kaufmann G . Schütze, ist infolge zunehmenden Alters
von seinem Amte zurllckgetreten , das er etwa 30 Jahre
lang versehen und in gewissenhafter Weise geführt hat.
An seine Stelle ist Herr Kolonist Kurt Lindemann zum
Bezirksvorsteher gewählt worden.

js Edewecht . Der Hengsthalter Kruse zu Jeddeloh 1,
früher Specken , hat Fernsprechanschluß unter Nummer 49
Edewecht erhalten.

— (b) Oldenburg , 2 . Juni . Auf dem gestrigen
Rennen hatte der Totalisator einen Umsatz von über
54000 Mark . Mehr denn 20000 Einlaßkarten zum
Rennplätze wurden ausgegeben . Einen solchen Erfolg
hatten die früheren Rennen bisher nicht aufzuweisen.
Es wird erwogen , im Herbst (September ) ein weiteres
Rennen zu veranstalten . Nach Schluß des gestrigen
Reynens brach ein Rennpferd ein Bein und mußte sofort
getötet werden.

— Gemäß einer Verordnung des Direktoriums ist
die Stadtgcmeinde Rüstringen mit dem gestrigen Tage
zur Stadt 1. Klasse erhoben worden.

— Eine Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschädigten
vnd Kriegshinterbliebenensürsorge ist auf dem Direktorium
errichtet worden für den Bezirk der Provinz Oldenburg.
Im Bezirk jedes Amtsvorstandes als untere Verwaltungs¬
behörde wird eine „Fllrsorgestelle der Kriegsbeschädigten-
und Kriegshinterbliebenensürsorge " errichtet und den
Amtsvorständen angegliedert . In den Provinzen Lübeck
und Birkcnfeld werden gleiche Fürsorgestellen errichtet
mit denselben Befugnissen wie bei uns.

— Dem bisherigen Leiter des Viehverwertungs
verbandes , Landwirt Hennings , ist die Stelle eines Vor
tragenden Rates im Direktorium übertragen worden.
Damit hat man mit den früheren Gepflogenheiten , daß

nur „Akademiker " und „Studierte " zu den ersten Stellen
im Direktorium zugelassen wurden , gebrochen . Hennings
wird als erfahrener Landwirt dem Direktorium wertvolle
Dienste leisten können.

— Zu einer regen Aussprache über die Lebens¬
mittelverteilung in unserer Stadt kam es heute in einer
Sitzung in der „Rudelsburg ", die von kommunistischer
Seite einbsrufen worden war . Es wurde beschlossen,
den Magistrat um eine reichlichere Belieferung von Lebens¬
mitteln zu ersuchen.

—* Oldenburg . Am 23 . und 24 . Mai ist zwischen
Glane , Heinefelde , Steinloge und Aumühle eine Fläche
von 1000 Hektar Fuhren und Heide abgebrannt . Der
Schaden wird sich auf mehrere Millionen Mark belaufen.
Das Feuer ist in den Fuhren der Witwe Behrens an
der Aue entstanden . Es ist vermutlich durch Unvor¬
sichtigkeit von Wandervögeln verursacht worden . Der
Staatsanwalt ersucht um sachdienliche Mitteilungen . Die
Geschädigten haben auf die Ermittelung der Täter eine
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

—* Oldenbrock. Eine eigentümliche Krankheit
in der hiesigen Gegend unter den Ferkeln auf.
Tiere bekommen eine dicke Anschwellung des Halses und
sterben innerhalb kurzer Zeit , in einigen Fällen schon
in einer halben Stunde . Die Landwirte nennen diese
Krankheit stellenweise Schweinediphtheritis . Einigen
Leuten sind schon 3 bis 5 Ferkel auf diese Weise ver¬
loren gegangen , was in dieser so schweinearmen Zeit,
wo die Würfe meistens auch nur klein sind, doppelt
schwer empfunden wird . (Wsb .)

—* Tettens, 1. Juni. In große Aufregung wurde
unser Ort am gestrigen Tage versetzt. Der weit und
breit bekannte Maler Friedrich Freese hat um 7 Uhr
abends seine Ehefrau erschossen. Kalten Blutes und
ohne ein Zeichen der Neue begab er sich zum Wacht¬
meister Narisch und erzählte seine Tat , dabei bedauernd,
daß der mit ihm im Hause wohnende Bahnarbeiter
Eiben abwesend gewesen sei, da er die feste Absicht ge¬
habt habe , auch diesen zu erschießen. Der Mörder wurde
verhaftet und nach Jever gebracht . (Jev . W .)

tritt
Die

Gegen - en Wucher und Schleich¬
handel.

— (b) Oldenburg,  2 . Juni.
Zu einer imposanten Kundgebung kam es hier heute

abend in der Nudelsburg , Männer und Frauen aller
Berufe und Stände , aller Parteien und Bezirke hatten
sich hier in überaus zahlreicher Anzahl zusammengefunden,
um einmütig ihrem Unwillen kund zu geben gegen den
Preiswucher und Schleichhandel . Es hieße den Ernst
der Lage verkennen , wolle man es unterlassen , energisch
darauf hinzuweisen , daß unser engeres Heimatland vor
ernsten Erschütterungen steht, wenn es dem Direktorium
nicht gelingt , sofort Abhilfe zu schaffen.

Den Reigen der zahlreichen Redner cröffnete ein
Kommunist , der das Allheilmittel , nun aus der heutigen
Mißwirtschaft befreit zu werden , in einem engen Zusam¬
menschluß an Rußland erblickte, das dem deutschen Volke
Brotgetreide und andere Lebensmittel in ausreichender
Menge und zu billigen Preisen liefern könne . — Ver¬
schiedene andere Redner wiesen auf die große Lebens¬
mittelknappheit hin und verlangten sofort Abhilfe . Im
Lande seien Lebensmittel genug vorhanden . Sic würden
von den Landleuten nur künstlich zurückgehalten , um
hierfür Wucherpreise zu erzielen . Von allen Rednern
wurde verlangt , daß dem jetzigen Zustande sofort ein
Ende gemacht werde . Das Beispiel in Ostfriesland ver¬
diene Nachahmung . Die Arbeiterschaft habe jetzt genug
gedarbt und verlange endlich Abhilfe . Es müßten
Demonstrationszllge aufs Land unternommen und den
Landwirten die zurückgehaltencn Lebensmittel mit Gewalt
genommen werden . Vorgeschlagen wurde , die Häuser
der Reichen auf dem Dobben abzusuchen und hier die
aufgespcicherten Waren zu holen . Für Donnerstag
wurde ein Demonstrationszug durch die Stadt angekündigt.
Den Höhepunkt erreichte die bewegte Versammlung durch
einen unliebsamen Zwischenfall mit dem Kaufmann Hahlo.
Letzterem wurden beleidigende Aeußerungen über die
Arbeiter vorgeworfen . Um tätlichen Angriffen zu ent¬
gehen , mutzte Kaufmann Hahlo das Lokal schleunigst
verlassen.

Dem Mehrheitssozialistcn Graeper gelang es durch
mehrere vorzllglige Reden , die hochgehenden Wogen
der Versammlung zu glätten und die weitere Aussprache
in ruhige Bahnen zu leiten . Redner führte aus , daß
beim Landesarbeiterrat täglich Beschwerden über Wucher
und Schleichhandel eingehen . Es sei festgestellt worden,
daß verschiedene Personen umfangreichen Schleichhandel
und Wucher mit Lebensmitteln treiben und sich dadurch
bereichern . Unter diesen Personen seien auch Arbeiter
und Eisenbahner . Der Arbeiterrat beschäftige sich seit
einigen Wochen ernsthaft mit der Frage , wie hier Wandel
zu schaffen sei und habe dem Direktorium den Antrag
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- unterbreitet , den Arbeiterräten des Landes PolizeigewaC
zu übertragen , damit sie >. egen die Schleichhändler sofort
wirksam einschreiten könnten . In dem Direktorium werde
über diesen Antrag gegenwärtig beraten . In der Woche

' nach Pfingsten werde derselbe Antrag den: Direktorium
j noch einmal unterbreitet und ferner die weiteren For-
j derungen : 1. die Lebensmittel auf dem Lande restlos
i zu erfassen und sie der städtischen Bevölkerung zuzuführen,
^ 2. sofort Volksgerichte einzusetzen mit den Befugnissen
; dis Schleichhändler und Wucherer zur Verantwortung
i zu ziehen und mit Zuchthaus bestrafen zu können . Nur
' so lasse sich Wandel schaffen. Erfülle das Direktorium

diese Forderungen nicht, dann solle die stadtoldenburgischr
^ Bevölkerung aufgefordert werden , vor dem Ministeriall
s gebäude auf dem Dobben zu demonstrieren , solange , bis
' die Forderungen erfüllt sind. Der Landesversammlung
, würden dieselben Forderungen zugehen . Vis dahin
' solle die Bevölkerung Ruhe bewahren . — Dem Antrag

des Redners wurde entsprochen . Von Demonstrationen
s wurde bis zur Woche nach Pfingsten abgesehen . Da-
s gegen wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,

nach der die sofortige Beseitigung des Schleichhandels
' und Einsetzung der Volksgerichte gefordert wird . Jeder
' Teilnehmer verließ die Versammlung in dem Bewußtsein,
, daß für die kommenden Wochen hier ernste Ereignisse
s zu erwarten sind.

zur o<« ReoatNoa vcruarwortttch Kurt Titer» tu Weperprde,
Druck und Verlag von Eberhard Ale » tv Westerstede,

Amtliche BekMMHiErr
lerlin , drn 17 Mrt 1919.

Die Gefahr, die für den Bestand unseres Volke» durch
den von unseren Feinden un« angedrohtenGewaltfrirdenherauf«
beschworenist, hat da» gauze Volk tu allen seinen Ständenu»d
Partei in gerechte Empörungu. Sorge versetzt. Den Hungerkrteg
hat die Entente trotz Waffenstillstandgegen uns weitergesührt.
indem sie die Blockade aufrecht erh'elt. In dem für un-
ungünstigen wirtschaftlichen Augenblick überreichtsie nun die
Präliminarien zu einem Eewaltfrieden. Die Vorräte der
letzten Ernte gehen zu Ende, von Tag zu Tag find wir mehr
und mehr auf die Einfuhr von Lebensmitteln angewiese».
Der Hunger soll zum Unterschreiben zwingen.

Um in dieser furchtbaren wirtschaftlichenZwrngelage
zu helfen, muß Stadt und Land, da» ganze Volk, zusammen«
stehe« — Das Land muß in der Tat voran. Der letzte ent«
behrliche Rest der notwendigen Nahrungsmittel ist zu liefern.
Vor allem muß die Ablieferung von Fleisch, M Ich, Fett und
Kartoffeln reichlicher werden. Die lockenden Wucherpreise der
Schleichhandel» dürfen in diesen Stunden keinerlei Lebensmittel
den ärmeren Schichtender Stadt entstehen. Nur durch regel'
mäßige beste» Belieferung ist unserer durch die Hungerjahre
de» Kriege» entnervten Bevölkerung wieder sittliche Kraft und
die notw'ndige Energie zum Wiederaufbau unsere» wirlshaft'
lichenL den» zu geben.

Wer jetzt vorhandene Nahrungsmittel bereitstellt, leistet
dem Volk« in schicksalsschwerer Stunde einen großen Dienst
und erfüllt eine Pflicht, der sich niemand entziehen darf, der
dem Wohls de» Vuterlande» dienen will. Br ssne Ernährung
bedeutet rrköhte Arbeitsleistung, zeigt uns den Weg aufwärts
zur leben,! ästigen Entwickelungde» deutschen Volke».

Die schweren Zetsn fordern, daßsjda» Bewußtsein der
Verantwortung jede» Einzelnen der Allgemeinheit gegenüber
erwacht. Es genügt jetzt nicht, mit Worten und Reden allst»
zu protestieren, der große Protest ist die Tat.
Vas kei ckssrnülrrungsinliMerium.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 30. Mai 1919.
Die Gebühren für di« Vieh wag« in Ihorst find ne»

festgesetzt,' sie betragen 10 Pfennig für j-den angefangenc»
Zentner Lebendgewicht. Münzebrock.

Amt,Vorstand . Westerstede,  den 2. Zant 19 >9.
Avf Abschnitt26 und 27 der Lebenim'ttelkute kömre»

je 1 Pfand ou«>änbische, Weizenmehl zum Preise von 2,59
Ma'k für da« Pfund c-rkaust werden in den Gejckä'ten voll
Höfft, St odthvff, I . Wichardts, Baumann, I N Myrk,
Renten, Drirllng>Westerstede; Wetz. Poppinqa, E dtmanN,
Brun» junr., Ripk-n, Ha»hagen. Zwychinahn; W O-th,
Struß, Vellage, Wlle« , , L ônKaidis Sugujrfehn; H- M Ykk,
D. M yer, Drtermg Apen; Hmich», Wächter, Snoek Eoewecht.

Die leeren Säcke find an Frau RechnongsstellerHinrtch»
in Westersteoe zuiückzusinden

Die Korfleute we-den ersucht, genau darauf zu achte»?
daß die richtigen Abschnitte hergegeben werden.

Münzebrock.



Vemei «d,Vorstand . Zwischevah », 1. Juni 1919.^
Da» Amt de» Gemeindevorsteher» der Gemeinde Zwischen¬

ahn ist wegen Kündigung seiten» de» bt»hrrigen Inhaber» ) Westerstede. Der Lardwirt
baldigst anderweit zu besitzen. iA. Hobbikjautze« zu Toriholt

Geeignete in der Gemeinde wohnhafte und mit den läßt am
Verhältnisse vertraute Personen wollen ihre Bewerbung unter
Angabe ihrer Gehalt,ansprüche hier einreiche».

F el d h u ».

Verpackung . FF/, . Mgj,/.

Temeinrls üpsn.
Die Echavung der hiesigen Wosserzüge wird vom 1V

IM »i d. I an vorgenommen werden.
Di« pflchtlgen Useranlieger haben bl« dahin die von

ihnen zu unterhaltendenFlvßstrecktN gründlich in schau-
freien Eland zu setzen, in»b«sonde» die lller von Schilf und
Au»wmf und soweit eriorderltch von Bäumen und Gestrüpp
zu reinigen, feiner die Wasserpflanzen, Baumstubben vsw. bi»
zur Milt« de» Woss-rzuge» hin au» demselben zu entfernen,
überhaupt au« dem Flußbett« alles hrrauszuschaffm. was dem
Ltflusse de» Wassers hinde>ltch ist.

Die Aufräumungsufer find zu Leiden Seiten von Stachel-
droht soweit frei zu machen, daß die Begehung des User»
nicht gehindert wird.

Freilos dkl,8.3»«i,
nachmittag» 5 Uhr,

in Hobbiejavßrnr Wirtshaus zu
Torsholt seine daselbst an der
Chaussee schön belegene

bestellend aus Wohn« und
Wirtschaft«gebäuden, sowie
reichlich 20 Sckeffels. bester
Garten«. Bau « und Weide-
läudcreien,

auf mehrereJahre Sffentl. meist¬
bietend verpachten.

Eia reichlicht Hektar großer,
In ihrer Unterhaliungrpflicht nachlässigBefundene habende»« kultivierter Placken kann

event. auch beigegeben werden.
Pachtltebhabrr ladet ein

F ' itz Achtsrmao «, Rechst.

Brüche, sowie Au»verdingung der nicht geleisteten Arbeiten auf
ihre Kosten zu gewärtigen.

Da während der Krieg»z«!t die Wasserzüge nicht ge¬
reinigt worden find, so wird bestimmt erwartet, daß nunmehr
im Interesse der Allgemeinheit diese Arbeiten gründlich
durchgeführ» werden.

Apen,  den 26. Mai 1919.
D«» GeM'iudevorstaud . Kalkkubl.

Am Freitag de » 6 d . Mts.

WM -ll.WsMlI.
Westerstede,  den 2. Juni 1919.

Der Gemeiudevorftaud . Laufe.
Freitag den 6. d. Mt».

von 8 bi» 3 Uhr auf
Station Westerstede

Erbitte Anweisungen, wenn
auch die kleinste Menge.

Zahle Zentner 14 Mark.
, _Schmale.

Zu verkaufen einen starken,
fast neuen

Ücker wagen
sowie einige Fuder

Krau Schnitts ««, Neuengland.

Südedewrcht . Zu kaufen ge¬
sucht leichter etnsp.Vagen
»ut. Frderwage «.
Vetri «b»l,i1u »g de« „Hausa*

Harme, Admistrator.
Zu verkaufen eine« mittelgroß.

^3U8kuriä
Job zu« Loy«, Liu »w «g«

3n>Wb!l-BttM
Frau M . Dieckö in Ol

»enburg läßt
Smvbttil ilkll 3U

nachm. 4 Uhr,
In Rothenburg '» Wirt »-
hause zu Goden »holt  ihre
an der Chaussee Godenrholt
Apen bet Röbejohann« Hause
in einem Kompl-x belegene

Heide,
groß 32,0790 Hektar

im ganzen oder geteilt, zum
zweite », «vt letzte« Wale
öffentlich meistbietend zum Ver-
kauf aufs«tzen. — Bei genügen¬
dem Gebot kann der Zuschlag
erfolgen.

Westerstede.
_ G , Koch, Aukt.

Za verkaufen eine weiße, milch-
gebende

Ä6A6
ohne Hörner.

H. Gerde« Ww ., Nordloh
_ bei Bartzel. ,

Edewecht. Der Verwalter
W . Noordermeer am Ede¬
wechterdamm laßt fortzug».
halber am

nachm. 1 Uhr,
in und bei seinem Hause:

1 Kleiderschrank, 1 mahag.
Schrank, 1 mah Leinen
schrank, 1 Glasschrank, 1
Küchenschrank, 1 eich. Kom-
mode, 1 mah. Ausziehtisch,
1 mahogoni Etubenttsch,
1 nvßb.T'sch, 2 kleine Tische,
1 Korbs, ss-l, 2S Stühle. 4
Bettstellen, 4 gut erhaltene
Belten. iSparherd, 1Stuben
ofen, 1 K'ndrrkloppstuhl, 1

Strebs-, tücht., verm-, junger
Mann , Ende der 20er Jahre,
schl. Erscheinung, dem es an
Damenbekanvtschaft fehlt, sucht
Briefwechselmit einem jg. MSd-
chen oder Witwe zwecks späterer
Heirat. Einh. ia Landwirtschaft
oder Landwirtschaftmit Gastwirt¬
schaft bevorzugt Offerten unter
528t an die Exp d. Bl - erbeten.
Strengste Derschwiegenh. zugefich-

Jg - Mann , verm., in Staats¬
stellung, Ende der 20er Jahre,
dem es an Damenbekanntschoft
fehlt, sucht Briefwechsel mit einem
jungen Mädchen od.Witwe zwecks
späterer Heirat. Derschwiegenh.
zugeficheit Offerten unter 5282
an die Exp. d. Bl.

Tücht , jg. Mann , 23 I . alt,
dem es an Damenbekanntschast
fehlt, sucht Briefwechsel mit einem

Kinderwagen, 1Spoitioagen,' jg Mädchen oder Ww. zwecks
1 Regulator , 2 Spiegel, 2 späterer Heirat. Verschw zuges.
Hängelampen, Bilder, Lmo>!Offert,unt.5283 an d Expd Bl.
leum, 3 Teppiche, Porzellan,'

verkauf
eines lkolonsk

Ap ' ». Der Bäcker Heft»»
»ich Fitije in Apen läßt sein
am Angr»stf«h«-Kaaal be.
lrgrne»

ttolonat,
bestehend ou» dem noch
neuen Wohn u. Wirtschafts¬
gebäude mit 5'/» La Län¬
dereien,

öffentlich durch mich verkaufen.
Die Ländereienfind zum

großen Teil kalt'viert und ent¬
halten im übrigen noch guten
schwarzen Torf.

Letzter Verkaufttermin ist
angrsetzt aufl>me»>»! beiS. 3»>.

nachm. 3 Uhr,
in Willem '» Gasthause zu
Augustfehn.

Kaufgrneigte werden einge-
laden._ Zav fsm, Aukt.

tklele » M > 8,m - i»»>.
Apen.  Frau Hausmann

Claus Ww . in Torsholt
will ihre bet Eiprrn belegen«

wiese
.Eöhlen" von etwa 7 Tage¬
werk Größe, am

Smülmtl tk» 7- SM
nachm. 6 Uhr.

in Brumund's Gafthof in G»-
p» n durch mich verpachten

Küchengerät, 1 Etnkochtopf,
E nmachglaser, Bohnenkübel,
Eteintöpfe, 1 Waschmaschine,
Wasckiopf, Waschbaljen, 1
Tittrleitrr, Wachstuch, ver¬
schiedene Wäsche und Klei¬
dungsstücke, 2 Ktnder-Fahr-
räver, 2 Petroleummaschinen,
1 Schirbkarie, 1,8 Hüh ««»,
I wachs. Haushaud und
oersch. andere Haushaltuugs-
gegenstände

öffentlich meistbietend auf kurze
Zahlung»f,ist vr,kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Mein «««Ke«, Aukt.

888 8
Oottorpstr. 1(xsxenüder äsr l-anässdank), 7sl. 1236, ^^leliei- kür moderne ^ stinkeil-

und k!r8iihkunds. H
vBB 8preckstunclen: 9—l vormiltŝ ü, 2- 6
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Tin hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
illustrierte Zagdwochenschrift

„§t.Hubertus"
Tothen (Anhalt).

Bringt gediegeneAussätze über Jagd , Schießwesen,Hundezucht, Forstwirtschaft, Fischereiu. Naturkunde.
Großartiger Bildeischmuck. Wertvolle Kuv stbeilagen.
-Wirkungsvolle » Anzeigenblatt . -
Bezugspreis 4.50 Mark für das Vierteljahr Jede
Postanstalt und Buchhandlung nehmen Bestellungen

entgegen.
Probenummer « vollständig kostenlos bitten zu ver¬

langen von dem
Verlag des „St . Hubertus ",

(Paul Schettlers Erben, Gesellsch. m. b. H.),
Cöeheu zAnhalt).

Die Wiese kann zweimal ge-
mäht werden und liefert die¬
selbe beste» Kuhheu.

Pachtliebhaber ladet »in
Ja« ff «,  Aukt.2u vsrkaukett

1 Sofa 2 S .ffel 6S0 Mk.
1 Sofatisch 80 Mark, 1
Kleiderschrank 80 Mark.

Wevke , Fr sevr. Edewecht
Kan» noch 3 Stück Vt,h ia

Mite»Weil.
Hi . eich Haas «, Linder «.

Die Uederwegung, sowie das
Bet eten meines Grundstücke»§dieseŝ Blattes
.Wöstenhoff' hinterm Kranken-
Hauke ist Unbefugten streng ver¬
boten. Zuwiderhandelndewerden
zur Anzeige gebracht.

Herman « Wehlau.

Ziir Lmtlküle!
Varel.  Am

Im »» !« K» S- 3«I.
nachm. 2 /̂, Uhr ans.,

gelangt im kaale de» Hot l»
zum Schütting an der Langen¬
straße hiersrlbst

«ine mehrere Zimmer um
ftffend«

sowie sämtliche« zum Haus¬
stand gehöriges Wirt
fchaftsgerüt,

im ganzen oder geteilt öffent¬
lich meistbietend gegen Bar¬
zahlung und «orntl. auf Zah.
lung»frist zum Be,kauf.

Kaufliebhaber lade» freund,
lichst etn

Corde« L Kamma«»,
Rechnung»stellrr.

Gesucht zum 1. November eine

mit etwa» Land in Westerstede
oder Umgegend.

N B»»n » nk » rnp.
Ein strebsamer Arbeiter sucht

zu kaufen oder pachten eine kl.kanrlktetts
oder Neukolouat . Uebernehme
auch gern eine gute Heuer wo
mindesten» 2 Kühe gehalteu wer¬
den können. Bitte um Angeb.
unter Nr. S2t? au die Geschäfts¬
stelled Dl.

I^ oräeäe ^vsckl l.
Aus meinem Msorkamp zu

Poitsloge ist mir eine Egge ent¬
wendet worden. Ich ersuche um
Rücklieferung innerhalb 3 Tagen,
andernfalls die Sache zur Anzeige
gebracht wird.

Sodann verbiete ich hiermit jede
j Ueberwegungüber meinen Moor¬

komp Georg Grahl « a«n.
Zu verlaufen eine neue, sehr

wenig grtragene feldgraue

Ein bis zwei Ladungen guten
schwarze«

Ztiehtors
zu Kausen gesucht.

Fritz Raab «,
_ Bahvhos Augusts,h ».

Milöitzch
und ein Paar getragene aber gut
erhaltene

MitWllWO
Gr. 29,5 Anfragen unter Nr.
5-68 an dieGeschäftsstelled- Bl

tteukieberkranke!
(Symptome: Stark - Schnupfen
mit Nleßen, Verstopfungd Nase,
Kopsschmer,, Entzündung d. Luft¬
wege u. Bronchien, ost Astma,
Bindehautkatarrh d Augen, Au-
ge»jocken usw.)

Schließt euch dem'Heusteber«
bund E V. an. Aufklärers e
Werbeschristen verlangeman gra¬
tis o d. Geschähst d. Heufieber¬
bundes E D Elberfeld , Fran¬

kenplatz29.

Auf Veranlassung de» hiesige«
Katasteramts halte ich Lager ia

Mgekarle«.
i sowie sogenaanie

! 1̂eßtisckb!ätter
(Militärkarten)

jund empfehle dieselben für Ieder-
rmann.

A« «m » nn Wviilau,
Buch» und Papierha -dlung

bei der Post

Man !! « .
Habe dieser Tage einen Waggoa

Nainit
in Südholt, wovon ich abgebe.
Bestellungen erbitte sofort.

Ioh . tzammje.
Bestellung aufM/MS/LS/

erbitten wir uns umgehend.
Lieferfristetwa 2 Monate. Die
einlausendenAufträge werden den
bisherigen Liese,anten «ugeführt.

5 . ^ L//s/F/ !S.
_ G m d. H

mii
(prima Fciedensware)«ingetroffen.

LT. ^ slrj o.

für Herren und Knaben,

lrrlivatten und
8slbklbindsr

in schöner Auswahl empfiehlt
I . W . Leovhard - ,

A «gu ?rfeh».

Uhren
wieder vorrätig

Deutsche He«««« . Remoutoir-
Uhr m Melfiug Avk «r »Werk,
sta-ke» fein vernickelter
Gehäuse . M . 15,—
mit rtcht. helleuchtenden
Zahlen urd Zeigern - M 20,—

Versand unter Nachnahme.
. Uhrenversaud A. Sokmlikl,
i Bremen , Contreecarpe LO.

Gefunden ein Schlüsselbund, s - -
Ioh . Harm- D iek», Gdew  cht iVvaNKLN rvllllSN

und Mädchen teile ich un»
eutgeltltchmit, wie ich von
mei»em langjährig Frauen¬
leiden (Blutarmut , Weiß¬
fluß) ia kurzer Zelt befreit
wurde. Rückporto erbeten
Frau Brrtha Koopmau «,

Berli » W . 85,
Potsdamer Straße 104

W!»»-»>.Albritek
wird sofort gesucht bet

Landwirt Claus , Hüllfted «.
Landrsordeilsnachwcis

Zwischeaahn.

G eb rau ch te

lropisrprekls
zu Kausen gesucht Off mit Preis
unter Nr. 5258 an die Expedition

gute Ware , Meter nur
--- ---- 12.50 » k ----- --

LL.

Buskohl-
Spltzkohl«
Kohlrabi-
Wtrfing-

noch großen Posten abzugeben.
Gärtnerei Br««S,
Zwischevah«.

Prima  holländische

loilettenseike,
^cisierseike

und englische

SillliA WlsAkise
bei « . Rkvkl » ».

zur Saat
Dir betnffrnde Persönlichkeit,' ^ Wenge zu kaufen gesucht.die gestern obend aus Versehen

bet Hammje-Mavfie den schwar- Dr. Otto Bartels
zen Velourhut mitgenommenhat, Oldenburg i . O-, Handelrhof.
wird gebeten, denselben dort zu- ! Fernruf 1727.
rückzugeben.

ticiffss
ungebrannt Pfund :26 Mark,

gebrannt Pfund 82 Mark
empfiehlt

Mt/ LsN
jede Menge sofort lieferbar.

Dr . Otto Bartels,
Oldenburg 1. O., Handelrhof.

Fernruf 1727.

Lim . ^ iMlgkkivü -vlHakt
OoLoll ;.

Dieser Tage trifftttainil
eia. Sofortige Bestellungen er¬
beten. Der Geschäftsführer.



IWLILM-

^ prima Qualitäten
in großer Auswahl wieder eingetroffen.

Preise äußerst billig. —

M« « W»

nse -Mlin
von weiß '» Bässe « taufe diese und nächste

Woche zu Miss " erhöhte » Preisen.

3. di. t.smken. ^pen.

Bekanntmachung.
Die ^ 'MLLDZLEZLZGZLSlLLS der n . L ^LŜ Ẑ rLlsiLLG

für die ^ IsOjo Schatzanweisunge « können vom 4 . Jnni ab,
für die LOjo Schuldverschreibungen dom L3 . Jnni d. IS . ab

sn die endgültigen Stücke mit Zinrscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstrlle für die Kriegsanleihen " ,

Berlin ^ 8, Brhr ««ftrotze 22 , statt. Außerdemübernehmensämtlich« Reichsbankanstalten!
mit Kassrneinrichlung bi» zum5. Dezember 19 t9 die kostenfreie Vermittlung dre Umtausche». :
Nach diesemZ iipunkte können dir Zw schenschrine nur noch unmittelbar  bei der „Um- !
tauschstrlle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgrtauscht werden.

Die Zvtschenscheine find mit Verzeichn ssen, in die sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Nammernfolge geordnet einzutragen find, während der Vormittagsdienst«
stunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen find bei
allen Rrich»bankanstalten erhältlich.

Firmen und Kass:n haben die von ihnen eingerrichten Zwischenscheinerecht » ober«
halb der Slücknuinmermit ihrem Firmenstempelzu versehen.

4'i.Anleihe'"L 'L
(Ja Deutschland uiündelficher).

Tilgung durch Auslosung innerhalb 40 Jahren
zum Ntnvw rr.

Zinstermine: 2. Januar u 1 Juli jeden Jahres.
Stückeeinteilung: Mk 10 000, 5000, 2000, Mk

1000 Mk 50" . Mk. 100.
Die Anleihe wird zuviichst z«

Verkauft unter Verrechnung der Stuckzinsen bis
zum 1. Juli 1919

Kaufauft,äge baldigst erbeten

^//S § /Ze ^ 25LL ^ S/SsL/Si/S.

M/s-L/A§M/'-<Lls/'- Fs/l/l,
§6M//MZ § Sö ^ esZs ^ zs/Zs

Von den Zwischenschrinender f' ühereu Krirgsavltihe » ist eine größer«Anzahl
noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgrtauscht worden. Die Inhaber werden auf
gefordert, dieseZ vischenscheine in ihrem eigenen Inten sie möglichst bald bet der„Umtausch-
stell« für die KrLegsanl iheu " , Berlin 8, Brhrevftrah « 22 , zum Umtausch
einzureichen.

Berlin , im Juni 191S.

kslcklzbank-lllreklorimn.
Havenstein . v. Grimm

N
S
T
T
T
T
Kt

Wir find st>t» Abnehmer jeder Menge frischer
Tier

Kousleute und Eiernuskäufer , die einen regel-

wäßig, » I ,hrr « -Abnehmer fachen , wollen uns gifl . (A

Angaben machen über da » Wochenqaaatam u . Pieis . ^
Paientkisten werden franko geliefert . Adl

^ Kassa ganz nach Wunsch des Absender ». Bei U

A Angabe guter Res renzen wird am Orte des Ab»

d senders Kredit e. öffnet ^

T VV>v. Oancĵ , s-
^ v«x-mburgerstr«>he 2t . Ä

Telegr Gaudz Elerhandl . Köln . AH

Eiersendungen sür das besetzte Gebiet werden Ä

d von jrder Station angenommen . (A

A W

— - Varet . —
Ich Hobe wieder

Mausrkteiliö

Ä
O
Ä

j^ äuselpslüZe

^urckeni ^ el
für Hand » und Pferdebetrieb,
find vorrätig bei

Ist « Nsumsnn.

Kaufe  ständigVrriteier
von weiße » Bä , sea . (Lieferung
Millers  Eaßhof ) !

Z loWfivhsl . FrckWtt. ^

ZZö/ZsslZeZ
hat zu verkaufen

Ovltssn . Sattler

! Eler , Erbse » , Bohne » , Back¬
pflaume » , Aepfel , Ho » ig

dauernd jed . Posten gea Koffa od
Nachnahme Wklti . U stluus »,
Hamburg Desentsftr 26.

s

Stzlöstel
verzinkt , ncht rosten , jahrelang
brauchbar . Stück nur 60 und 65'
Pfg . M Wuters . Larlrnstr 466.

^asckinenö ! ,

VVöZenfell,
l^eäei ' fell

Vs«8»se
ller kilttsisis

von Hans Alexander.

^U8ä6m Inliall
Dar Schamgefühl,

Verlust derIungfräulichkeit
Die Hochzeitsnacht,

Repeln sür den ehelichen
Geschlecht »verkehr,

Verhütung , Heilung von
Geschlecht »Krankheiten,

Ausbleiben d.Menstruation
Einschränkung des Kinder»

segens usw.

//?-Z/Z / §//

wieder

^ Zm̂
gegeben.

und
in äsr ? LZLS?

Verlobten unä
Eheleuten

bietet das Buch
Vom Ls -umo

äsr ürlceimtllis

von Hans Alexander
eine Fülle

8exueIIer -
Aufklärungen.
Uowistenheit ist d. Ursache

ign vllkk vn !l

Hsltzlkldlzksllstkil - N - s

Preis brosck Mk 4 —,
gebd Mk 550.

Portofrei gcg Voreinsend.
(auch postl ) dir . v Verlag

>Vill̂ iiürlel L Lo.
i -vip - ig,

Iohannisgnsie 29/30.
Nachnahme 5V Psg . mehr.

I
I

empfiehlt II . v « Iif » n.

Verein lllilenlillrgsr
lenlideelirsr.

Mtts !MOchWlW
Friedens -Qualität

Carl ttoteg.

Ar - '

K» ök.MchM
e. D m u. tz.

abzugeben F etgabescheln ist beizubringen
G Brvmu*b.

Harmonie - Iüciit8pjeie ^

^U § U8tfe1lN - 8t3l >IW6l ' K.
Aar Sonutag de » 8 . d

nachmittags 2 U » : B - otzr Kinder - » n » Familie » . Borft «llu » g,
abend » 8 Uhr : Große Houp vsrpelluug.

Auegewählte » Programai , u . a.

Kkiliii Po litt' kliolAiu; L'lht.
E» lodet fceuudlichst eia I». Vitill« »,». i

Am Wontug de » S Iu « i,
morgen » 8 Uhr,

werden

Säcke
beim Schuppen verteilt werden.
Bestellungen hier, » werden bis
zum 5 Juni entgepen genommen.
Diejenigen , die bereits fiüher be¬
stellt haben , mi-sstn die Bestellung
erneuern Genossen , welche nicht
rechtzeitig bestellen , weiden nicht
berückstchtigt

Sämtliche Säcke , die Eigentum
der Genoss,nichts ! find , sich aber
im Bertz der Genossen befinden,
müssen unbedingt Vis zum 5 Juni
abgegeben werden

Der Geschäftsjahr «*

am
Donnerstag de« Id . Juni d I . Medardusmarkt),

nachmittags3 Uhr,
in der „Union " in Oldenburg zu der alle Eigen«
tümer von landwirtschaftlichbenutztem Grundbesitz der
Provinz Oldenburg eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Feststellung der Satzungen des Vereins.
2. Wahl des geschäftsführenden Vorstandes.
3 Feststellung des wirtsckaflsp Wischen Programms

des Vereins. Referent Direktor Löhlein.
4. Stellung des Bei eins zumO.denburgerLandbund.
5. Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten Holl-

mann  über : „Was muß i-tnr Oldenburger
Landwirt über die Steuergesetzgebung küssen?"

6. Voitrag des H rrn Rechtsanwalts Dr. Dettmers
über „Das Siedelungsgesetz".

7. Anträge und Verschiedenes.
Der Vorstand.

Weiße Umlegekragen,"H
Vorhemde,

Kravattenu. Selbstbinders
Sportvorhemde,
Sportspangen,

Abwaschbare Vorhemde.

Lar! Ilotsz.

in großer Auswahl sehr preiswert

Z°. LZ. ^ Ĝ s.

Kali
ist wieder vorrätig.

Herrn Kramer , Bokek.

Wes
Eill- Mtl SWklkMiM.MAare.MMm

Mil KntdLtt
find vorrätig bei

Äks kaumann.
— Detern. —

Nehme die srelgegedcnewolle
ryui BMn eskkd Mr
aa.

H. H. Katze«,,
Färberei und Epinnack

Am ersten  Piingsttage:
G ' o ^ ts

.llonzert,
j An sang 4 Uyr nachm .,
wozu freundlich » einladet

i M. Macht Ndvrf.

lläcrveckt.
Am 1. Psingsttage nachm»

ZlôesZ Mt/
?ce/'ŝ öZ/-,

wozu freundlichst einladet
D . Br « « o.

Dänikhorst.

Am Sonntag den 22. Juni d. J>

Anjang 6 Ubr.
Um 3 Uhr na hmt tags

VVenbooßeln
zwischen Aschwege u. Dänikh « ?'

Hierzu luden sreundl chü
Der Borstaod . Fr Thei k̂ j

M
Krieeer - Vereili

k !c!e >vecht.

Zur Beerdigung unseres
storbenen Kam -raden , des
anrn von 181t/7i,

Gastwirts

vielrich Krê e
aus Iedd . loh i

wollen fich die Kanerade » ^
Freitag den 6 Juni , mittag
Uhr , tm Dereinslokale einfi"^

Rege Bueiltpunu
wanrt De « Do >fla»



(FsrwsprE .«, Rr . 6.»
«rfcheim tLglich mit Ansüahmr dê Tagev nach Emm- und Frlertcgrn.

Krtir ?8w Bleet-fisHir durch die Pop frei ts« Hass l-ezog«» 3,12 Mark , zum Abholen von der Dost 2,60 V-o.cit- Mr PsKiM-Naltr« mrö BiMbß'rlirilrrSz«« uehMrs TeheLsr >-"^ «Lî .NMtß « grLSHrKrdie Äaskmkks«Mrkn-s8r kvd« d« «r 'Ktvmrf f4r Avstrüsueser aus dem Freistaat Oiderlsnrg 30 Psg„ für «mtzerhald de« Freistaats « shuesd« 35 Pfg . UrtlkLMt« tostep 1 Mt . dk Koü!« I LLH« vs «rrrittng« arn jeweiliges« Drvckrtsge ; größere  Anzeige» werben «c« Lage vorher erdeten.JA» ist« Mlcksadr üMSAiswsi«t»K«fü»dttr GKMMch« « dck üriue Berdindiichdeitübemommen. — Jedes Wurechl auf Radatt geht verlor«», « es» Ak-rftzts-TröL-«» durch grrlchlliche AUt« M ><-LetagezopM« «ü>« r mLIe«. N̂«Soo»schMe« - r? Mufgab« der Jrrsrrotmwerde» uach MSgllchtettücritcLfichjlgl, «iae GewSß« fidr de» vrekragte» Wstz wird jrdvch nicht übenromme».

Nr. 129  Westerstede , Donnerstag den5. Jani 1919 59. Jahrgang
1— > - — "" "" siM O' si- süs dann' -7 " 'M M' llM 'l !>«!» «»» > t« .

Aötehnen oder verhandeln?.
Unstimmigkeiten unter den Alliierten.

Die Pariser Blätter lassen erkennen, daß es nach
Prüfung der deutschen Gegenvorschläge zu beträchtlichen
Unstimmigkeiten unter den Verbündeten gekommen ist.
Zwar sucht die Pariser Presse die Öffentlichkeit noch
immer mit dem Hinweis zu trösten, daß schließlich die
Deutschen doch unterzeichnen würden , und sie beruft sich
auf eine (als Fälschung festgestellte) Äußerung Erzbergers,
Laß man „doch unterzeichnen werde ", aber ein großer Teil
der Blätter läßt bereits durchblicken, daß man den Ver¬
handlungsweg beschreiten werde, um zu einem Abschluß
zu kommen. Natürlich beharrt man darauf , daß die
Hauptpunkte des Vertrages bestehen bleiben, gibt indes
zu, daß Nebendinge geändert werden sollen. Jedenfallswird die Antwort der Verbündeten am Ende der Woche
dem Grafen Rantzau übergeben werden. Inzwischen hat
Clemenceau bereits die Antwort aut verschiedene deutsche
Noten überreicht.

Tic Ncugruppicrung der Entente.
Uber die diplomatische Lage wird aus amerikanischer

Quelle berichtet : Wllson hat jetzt die Rolle des Vermittlers
zwischen Deutschland und den Alliierten auf sich ge¬
nommen und besürwortet bei den Alliierten eine Änderung
der hauptsächlichsten Bedingungen . In fünf Punkten ist
Präsident Wilson zu Zugeständnissen geneigt. Sie be¬
treffen : 1. die oberschlesische Frage , in der Präsident
Wilion die deutsche Forderung einer Volksabstimmung
unterstützt; 2. Danzig . Der Präsident stimmt mit den
Deutschen darin überein , die Stadt zu einem Freihafen
zu machen: 3. den Völkerbund . Wilson hat die unmittel¬
bare Zulassung Deutschlands immer gewünscht. Lediglich
Frankreich sträubt sich ernstlich dagegen, während England
und Italien nichts dagegen einzuwenden haben ; 4. die
Bestrafung des Kaisers . In dieser Frage ist Präsi¬
dent Wilion zu seinem früher eingenommenen Stand¬
punkt zurückgekehrt, euren Prozeß gegen den früheren
Monarchen abznlehnen ; 6. die Schadenvergütung . Es ist
wahrscheinlich, daß die Bestimmungen über die Schaden¬
vergütung nunmehr aue -Ehrlich umschrieben werden , und
zwar bis zu einem Betrage , der die ungefähre Summe
angibt.

Die Stimmung in England.
Die Mitglieder deS englischenKabinetts Chamberlain,

Balkour, Cecil, Bonar Law , Fisher und Montague , die in
Paris eingetroffen sind, hielten mit Lloyd George eine
Beratung ab. Sie unterrichteten den Ministerpräsidenten
davon, daß sowohl die Liberalen wie die Arbeiterpartei
Englands die Deutschland auserlegten finanziellen und
wirtschaftlichen Bedingungen für zu hart und unausführbar
halten. Lloyd George erklärte , daß er dem Viererrat zur
Verbesserung des Vertrags und zu Zugeständnissen in der
Entschädigungsirage raten werde. Auch wenn Deutschland
hartnäckig bleibe, werde er nicht für Verschärfung der Be¬
dingungen eintreten.

Präsident Ebert über die Lage.
Kein Regierungswechsel in Aussicht.

In einer Unterredung , die Reichspräsident Ebert
einem Vertreter der Deutsch. Allgem. Ztg . gewährte , sprach
er sich dahin aus , daß die Staatsmänner der Entente eine
ungeheure Verantwortung auf sich laden, wenn sie einen
Frieden der Gewalt diktierten . Der Reichspräsident er¬
klärte zum Schluß : „In der feindlichen Presse wird öfter
die Meinung vertreten , daß bei Aufreckterhaltung der von
der Entente vorgejchlagenen Friedensbedingungen das
jetzige Mtnlsterkabinett zurücktreten und durch andere,
Sur Unterschrift bereite Männer ersetzt werden würde , io
daß dann die Schwierigkeiten schnell behoben werden
würden . Hierbei wird aber vergessen, daß nach unserer
vorläufigen Reichsoerfassung der Friedensschluß durch
Reichsgeietz erfolgen muß. also durch Übereinstimmung
von Nationalversammlung und Staatenausschub : die
Nationalversammlung hat sich mit so erdrückender Mehr¬
heit tür den Standpunkt der Regierung ausgesprochen,
der Staatenausschuß stellte sich einmütig auf diesen Boden,
w da;, ich mir nicht vorstellen kann, wie ein in die er
Frage anders denkendes Kabinett das nach der Verfassung
Notwendige Vertrauen der Nationalversammlung finüeuromlle."

Frankreichs Rechnung.
Was Deutschland zahlen wird.

In einer Unterredung mit einem Vertreter des
«Marin " meinte der französische Finanzminister Ribot,
Deutschland werde bis 1821 der Entente 25 Milliarden
Frank ohne Zinsen zahlen. Nach Abzug aller Kosten
weiden nur 10 Milliarden zur Aufteilung unter
die Alliierten kommen, wovon Frankreich die Hälite er¬
halten wird . Es ist anzunehmen , daß Deutschland bis
1926 weitere 4 Milliarden , von 1926 bis 1931 endlich
jährlich 1800 Millionen an Frankreich zahlen wird . In
derselben Zeit aber wird Frankreich etwa 90 bis 100 Mil¬
liarden auibringen muffen, um die Zinsen und die Kosten
der Wiederherstellung zu decken. Zum Schluß betvnie
Ribor, Frankreichs finanzielle Lage könne nur gebeßert
werden, wenn alle Alliierten eine absolute finanzielle
Solidarität bekundeten.

Erstes Btaii.
Hierzu ein zweites Blatt.

politischeRundschau, k
Deutsches Mich . «

Der Ncichsbanern - und Landarbeitertag in Gas â; »
hat eure Entschließung angenommen , in der es Herhl: I
Bei einer verfassungsmäßigen Festlegung und Reform der j
Räte Organisation ist der Landbevölkerung volle Gleich- »
berechtigung mit allen anderen Beoölkerungsgrnpven im
Staate zu gewähren . Innerhalb der Landbevölkerung
haben die verschiedenen Beruksschichten Anfpruch au:
Gleichstellung in der Vertretung in allen öffentlichen
Körperschaften . Bei jeder staatlichen Maßnahme , die d e
Landwirtschaft berührt , muß die Erhaltung und Kräftigung
der Erzeugung als oberste Nicht chvur dienen. Die Frei¬
heit der landwirtschaftlichen Betriebskraft ist unbedingt zu
wahren . Die gewählte Vertretung der deutschen Bariern-
und Landarbeiterräle ist von der Slaatsregierung bei der
Beratung und Bearbeitung aller das Näte -System und d'.s
Organisation der ländlichen Berufe betreffenden Gesetze
und Verordnungen hinzuzuziehen . Sie soll in n -gsre
Arbeitsgemeinschaft mit den alten Organisationen der
Landwirtschaft treten.

4- Tic obrrschlcfischcn Sozialdemokraten gegen dt»
Polen . Der oberschlesischeBezirks -Parteitag der" iozr^ -
demokratischen Partei nahm zur Polenfrage rinft -.mm -e
eine Entschließung an. in der es heißt : Der Parteitag
erhebt im Namen von 216000 Walern slammevd-w o, -;.
sprach gegen den Vergewa sigungsfriede », der dem d-nusch.-n
Volke au,gezwungen werden soll. Insbesondere st-stli
Parteitag eiumü .ig fest, daß der Anschluß an Polen su»
d>. obeischlesischeArbeiterichost geistigen und winscha ' f- 1
sichen Niedergang , neue Fesselung an das aboestresit, i
kapitalistsiche Joch bedeute. Von der Reichsregiernng er¬
wartet der Parteitag , daß sie alles tun wird , um da<
Weiter bleiben Lberichleffe s bei der deutschen Republik
erreichen, und gelobt, sie hier bei diesen Bemühungen munterstützen.

4- Die Vereinigung beider Neuh . Dem Vorsitzende» r
des Staatenaus 'chuffes ist cm Schreiben des Volksrate » r
und des Staalsrwes des Volksstaates Neuß zncregange». -
in dem die Verei » ?r>no der beiden Freistaaten Re»h «n r
einem Staat laut r :<-r mvrigeu Be,chlusses deS gemeinsamen !
Landtages mrtgeteilt wird S

* Zur Freigabe des Privatvermögens des Hause »! zKrettin . Das Prioatvermögen der Mitglieder des ehe* r>
maligen sächsischen Königshauses ist bekanntlich wieder !
jretgegeben worden . Es war zu Beginn der Revolution r
von der sächsischen Neoolutionsregierung beschlagnahmt »
worden , weil ein gewisser Zusammenhang zwischen dem !
königlichen Privatvermögen und dem Staatsoermögen oer- k
mutet wurde . Für die nunmehr erfolgte Freigabe kolnmt ;
zunächst auch nur der Teil des Privatvermögens in Be- ;
tracht , bei dem ein derartiger Zusammenhang nicht be- k
steht. Zum Privatoermögen des Königs gehört u. a. auch z
das Hausfideikommiß . Dazu zählen die in dem be- r
rühmten Grünen Gewölbe in Dresden und anderen könig- ^
liehen Sammlungen befindlichen Kostbarkeiten. Gold - und L
Silbergeräie und Porzellane , die Gemäldegalerie , die t
Kupferstich-, Naturalien -, Münz - und anderen Kabinette . 1
die Bibliothek usw. Es leuchtet ein. daß an der Erhaltung d
dieser Sammlungen für den sächsischenStaat ein großes ;
öffentliches Interesse vorhanden ist. Deshalb sollen über »
diese Teile des Hausfideikommiffes besondere Verein - !
barungen getroffen werden.

4 - Uber dre neuen Männer in der Preußischen Ver¬
waltung wird offiziös geschrieben: Über Stellenbesetzung
in der preußischen Verwaltung werden jetzt in der Press«
häufig irrige Nachrichten veröffentlicht. In einzelnen
Füllen scheinen diese unrichtigen Informationen der Press«
auf Versuche amtslüsterner Herren zurückzugeben, sich selbst
zu lancieren , in manchen anderen mag auch das Bestreben
mitspielen , die Regierung zu kompromittieren , indem man
ihr notori che Fehlgriffe der Besetzung zuschreibt. In die
letztere Kategorie von Jrrtümern mag die kürzlich ver¬
öffentlichte Nachricht gebören, der trübere Landrat von
Falkenberg , Freiherr von Reibnitz, seit dem Herbste
Sozialdemokrat , sei zum Regierungspräsidenten in Liegnitz
ernannt worden . Herr o. Reibnitz hat sich leit der Revo¬
lution aufs lebhafteste bemüht, Regierurigsnräsidenl zu
werden , er hat aber keinen der seitherigen Minister des
Innern , den Unabhängigen Dr . Breitscheid eingeschloffen,
zur Erfüllung dieses Wunsches zu bewegen vermacht. Dre -
Bezeichnung der zu ernennenden Landräte liegt in der i
Hand der neuen, demo' ratiich gewählten K eistage , nach -
deren Vorschlägen die Regierung , die der der Vermal-
tungsre orin den Landrat z>'M gewählten Kreisbeamten
machen will , schon jetzt nach Möglichkeit sich richten wird.

^ Maßnahme zur Herabsetzung - er Heercsstärke.
Bei Au nähme des Zugeständnisses der Herabsetzung der
Heeresstärke in unsere Friedensgegenvorw läge ist sich die
Negierung , wie sie erklären lä ' t, wohl bewußt daß unter
dieser Maßnahme die Fürsorge für Olfisiere . Un eroiffziere
»nd Freiwillige sowie für die Heeresbeamten nicht leiden
dürfe.

Ungarn.
X Einstellung - es rumänisch serbischen Vormarsches«

Die rumänischen und serbischen Truvpen Häven ihren
Vormarsch in Ost- bezw. Südungarn plötzlich eingestellt«
weil ihnen die Entente nicht genügende Zusicherungen in
der Frage des Landerweibs mache. Die in L-üdwest-
Ungarn in verhältnismäßig geringer Stärke vertretenen
fillnzösischen Truppen sind auch nicht mehr zuverlässig,
durch Eindringen sozialistisch-kommunistischerAnschauungenhat die Disziplin bei ihnen sehr gelitten.

Großbritannien.
X Militärische Sorgen . In einer Rede im Unterbau-

erklärte Ehmchill . daß in der britischen Armee eine ganz«
Anzahl von Meute , eien oorgekommen waien , von denen
eine *einen sehr ernsten Chirakier gehabt habe. Die Lag«
in Indien habe große Besorgnisse verursacht und eriorder,
beträchtliche Verstärkungen . In Ägypten dauere di«
Spannung an. In der Türkei und den anderen moham¬
medanischen Ländern heirsche sehr ernste Unruhe und
Besorg!heit über das Schickml der mohammedanischen
Welt. Wenn der F -ieden bald unterzeichnet werde kr»m«
die Rheinarmee soiort von zehn au ) sechs Dunswueaherabgeretzt werden.
Bus Irr- und Ausland.

London. Die Kurden noidöstlich von Bagdad b -ffndensich in vollem Aufruhr  gegen die bri.iiche Herucrcitt.
Afghanen greisen entgegen früheren englischen Meldungen fort¬während an.

Lugano . Giornale d 'Jtalia " . das Organ Sonninos.
blähen. ^ ß Bernsiorff.  der früher,

deutsche Botschafter m Waihington . für den deriNchenBo«schaftervostenin Rom vorgesehen sein soll. .r

Die französischen „ Schieber - .
Berim « Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß üke

ranzöiischeBelatzungsbehörde vom Polizeidirektor in Wies--
waden ausdrücklich verlangt hat, dafür zu soraen, daß di,Plakate , die die Proklamation der Rheinischen Republik ent¬
halten.-nicht entfernt werden. Diese Forderung steht in merk¬
würdigem Gegensatz zu dem von den Besatzungsbehördeil
immer wieder betonten „rein privaten und volkstümlichen̂ -
Charakter der Absplitterungsbewegung.

Maßnahmen gegen die Nhcknbündler.
Berlin . Heute nachmittag fand im Abgeordnetenhaus«

eine Konferenz zwischen Mitgliedern der Reichsrcgierunq-
Mitgliedern der preußischen Negierung und Abgeordnete»
statt , zwecks Beratung über Maßnahmen , mit denen ma»
den hochverräterischen Machenschaften und Umtrieben i»
Rheinland wirksam begegnen könnte.

Heimkehr deutscher Afrikaner.
Berkl». An amtlicher Stelle sind jetzt Nachrichten estt-

gefioffen, nach denen der Dampfer „Ehesten Castle" um dieMilte des Monats Mai von Daressalam atfabren sollte. Aul
diesem Dampfer wird den letzten noch im SchutzgebietDeutsch-Ostafrika befindlichenDeusichen die Heimreise ermöglicht. DerTan des Eintreffens in Rotterdam , das etwa Mitte Juni zrr
erwarten ist, wird noch bekannt gegeben.

Eine Erklärung Brockdorff -Nantzaus.
Berlin . Ein Vertreter der Nat .-Ztg . hatte in Ber«

saillcS eine Unterredung mit drm Grasen Rantzau , der rr«
klärtr , daß dir deutschen Gegenvorschläge ein gcmcinsa» e»
Ganzes bilden , von dein nichts algclnssc» werde » kann»
ohne alles zu gefährden . DaS Anerbieten von lOU Mil¬
liarden stelle die Grenze der deutschen finanfirllcn Leistungs¬
fähigkeit dar und mache auf lange Zeit ein Höchstmatz
deutscher Arbeit den Feinden dienstbar.

Der große Tag.
Basel . Nach einer Reutermeldung sollen die Beratung ?«

der All ierten über die deutschen Gegenvorschläge so be¬schleunigt werden , daß spätestens am 15. Juni die Unter¬
zeichnungdes Vorfriedensvertrages stattfinden kann.

Die Peitsche.
Bern . Reuter meldet , daß die für Deuischland be«

silmmien englischenLebensmittelschiffeso. lange zurückgehalten
weiden sollen, bis der Friedensvertrag unterzeichnet worden ist.

Di « Räumnng deS Baltikums.
Berlin . Wie verlautet , wird die Waffenstlllstandskom-msision demnächst in k-vaa eine neue Note über die Zurück¬

ziehung der deutschen Truppen im Baltikum überreichen. Sie
wird darin betonen, daß die deutscheRegierung unbedingtan ihrem Standpunkt festhalten müsse, daß die F -age der
Zurückziehung deutscherTruppen eine reindeutscheAngelegen¬heit lei, über die die Entente nicht bestimmen dürfe.

England besetzt Irland.
Sngano . Die Sinnfetner haben einen Bund mit den

irischen Gewerkschaften geschloffen, die eine „kölsche-
wi litebe Agitation " beireiben und auf die Errichtungvon Arbeiterräten in Irland binarbeilen. Infolgedessenbat die britische Regierung beschlossen. die von
den gemäßigten irischen Elementen gewünschten politischen
Reformen zurückzustellenund gegen die revolutionäre Agita¬tion durch militari,che Besetzung der Hauplorte Irlands vor-zugehen.

Generalstreik  in der gesamten norditalienischen BaumwoLindustne unnuttelbar bevor.
Budapest . Eine Verordnung des revolutionären real -«

tenden Rates seoi die allgemerne Webrvflicht  für ieüeL
muun.ichen Prcneiarier von 17 brs 45 Jahren fett.
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